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Verschollenes Wortgut

Verdrängte Wörter

In Vicosoprano, dem alten Hauptort
des Bergells, steht ein aus dem 13.
Jahrhundert stammender Turm, der
Senwelenturm; und fast den gleichen
Namen trägt ein Turm der Kaiserburg
in Nürnberg, der Sinwelturm. Beide
Türme fallen durch ihre Form auf: Es
sind Rundtürme. In ihren Namen
steckt das altdeutsche Wort sinwel,
das rund bedeutete. Dazu gehört auch
das mittelhochdeutsche Wort sine-
wellen (wie eine Kugel rollen). Das
Eigenschaftswort sinwel ist dann im
späten Mittelalter durch ein lateinisches

Wort verdrängt worden, das
sich sozusagen ganz Europa «erobert»
hat: rotundus, unser rund,
urverwandt mit unserem Rad. Erhalten hat
sich eine Spur von sinwel in unserem
Wort Reisigwe/ie, in wälzen und in
Walzer.
Ähnliche Vorgänge stecken hinter
den Wörtern Mühle, Fieber, bunt.
Diese Wörter muten uns durchaus
nicht fremd an, und doch waren sie
einst Fremdwörter aus der Sprache
des römischen Weltreichs, dem
Latein. Als die römischen Wassermühlen

aufkamen und die Handmühlen
unserer Vorfahren verdrängten, kam
mit der neuen Sache auch das neue
Wort in Gebrauch: molina, das nun als

Mühle, mill, mulino, moulin weiterlebt.

Mit welchem deutschen Wort
hatte man denn die alte Handmühle
bezeichnet? Sie hieß Kürn, und dieses
Wort hat sich noch erhalten im
englischen quem (Pfeffermühle), in den
Familiennamen Kemer, Kümerund in
einigen Ortsnamen, so im Namen der
Stadt Querfurt (zwischen Merseburg
und dem Kyffhäuserberg).
Auch das lateinische febris hat sich
durchgesetzt als febbre, fievre, fever,
Fieber, ein Europäisierungsvorgang,
der nicht mit einer technischen Neuerung

zusammenhing. Vorher hatte
man vermutlich Wörter verwendet,
die die Bedeutung Brand oder Hitze
hatten.
Bunt, von lateinisch punctus (getüpfelt),

hat erst durch Luther weite
Verbreitung gefunden. Es verdrängte das
Wort feh, das sich einzig und allein
noch in der Bezeichnung Feh erhalten
hat für den Pelz des sibirischen
Eichhörnchens.

Auch in unserer Zeit spielen sich solche

Vorgänge ab. Wortgut aus der
Weltsprache Englisch/Amerikanisch
verdrängt einheimische Bezeichnungen,

und die Übernahme erfolgt wohl
häufiger aus Eitelkeit und Bequemlichkeit,

ja sogar aus Unterwürfigkeit
als aus sachbedingter Notwendigkeit.

Paul Stichel

Sprachvergleiche
¦NHHHHHHHhBmI

Wer, wie, wo, was?

Das ist ja nun wirklich leicht. Die nahe
verwandten Sprachen Holländisch
und Englisch lassen sich für einen
Deutschsprachigen offenbar
unschwer erlernen, da sich die
Verwandtschaft der Wörter in den drei
Sprachen aus dem Wortlaut ergibt. So

entspricht unserem «was» im
Holländischen das Wort «wat» und im Englischen

«what», und das heißt hier wie
da dasselbe. Die drei Wörter kommen
ja auch aus der gleichen Wurzel, nämlich

vom germanischen Wort «hwa»,
und daher kommt auch «wer» ebenso
wie sein Neutrum «was», und unser
«wo» und «wie» werden daher ge-
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